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wentig ift, in paffentcr SBeife »on ben Dffrjlercn, weldje SRit«

glieber ber ©ommiffion pr.b, »orgenommen werben. 3m Uebrigen

Ift In ben SRefrutenfdjulen tle befte ©elegenHeit geboten, feHr

genau ben ©rab be« SeH«lunterrid)t« ber Scute fennen ju lernen

unb bfe Ferren 3nftruftoren ftnb taju ganj geeignet, oHne bap

e« notHwcntlg fdjeint, päbagogffaje ©rperten beijujieHen, beren

SRufeen paj beftreiteu läpt, obgleidj pc eine jlemtld) beträdjtlidje
Slu«gabe oerurfadjen. *

©er SBunbeäratH naHm auf biefe SluSeinanberfcfeung feine SRücf«

pdjt unb fanbte am 14. 3ult ein ßlrcular, auf weldje« £ert
©ingln« am 22. Sluguft 1876 antwortete, ©a« »on bem S3un«

bc«ratH angenommene ©»(lern fdjeint IHm ungemein comptljirt;
ungeacHtet feine« guten Sitten« Hat er erfennen muffen, bag bie

ben ©(»tffonären auferlegte Slrbeit feine Äräfte überftelge; über«

biep, fagt er, fallen biefe ©efdjäfte (Operations) natürlldjer unb

gefcfelidjer SBeife ben Äantonen unb SBaffendjef« ju. ©le »on

£errn ©Ingln« bifeHllgte ©Ioifton, welaje über meHrere Äantone

jerftreut (Uri, Sdjwrjj, ®laru«, ©raubünben, Sefftn unb SBaU(e)

ift, würbe eine grope SlnjaHl »on aSerfammlung«orten unb SRcfrutl«

rungätagen etforbern. So wären für ©raubünben allein 19 er»

fotberlidj. ijert ©ingin« jelgt, bap ber »om SBunbc«ratH ange»

nommene SRcfrutlrung«mobu« für ble VIII. Slrmee«©ioipon un«

anroentbar (ft; er felbft madjt biefer H"HCI1 SeHörbe einige SSor«

fiHläge, ble Slrbelt lcid)tcr e(njurid)ten, unb fn bem gade, al« btefe

nictjt angenommen würfen, bittet er, 3ftnanb anber« mit biefem

©pejIalsSluftrag ju betrauen.
SU« ba« cleg. SKilltär«©epatiemcnt ba« fflefudj £errn ©Ingln«,

IHn »on ber SRefrutirung ju biäpenfinn, abfcHläglg befiHleb, bat
biefer Dfpjier ba« ©epartement, barüber beut SBunbe«ratH SBeridjt

ju erftatien. ©r erneuert ble ©rflärungen, wetdje er früHer ge«

geben Hatte, unb beruft ftdj auf Strt. 20 unb 21 ber SBunbe««

»erfaffung:

„Slrt. 20 (1. Alinea) bie ©efefee übet ba« Jpecrwefen gcHcn

»on bet ©fbgcnoffcnfdjaft au«, ©ie SSelljIcHung ter SWilitär«

©efefee in ten Äantouen pntet burd) ble fantonalen SBeljörben,

In ben iHnen burd) bie eibg. ©efefegebung angewlcfenen ©renjen
unb unter SBcaufpajtlgung ber ©ibgcnoffcnfdjaft ftatt.

„Slrt. 21. SBenn nidjt militärifdje ©rünbe e« notHwenblg

madjen, follen tie Slbttjeilungen au« Sruppen beäfelben Äanton«

formirt werben.

„©feSufammenfefeung bUfer Sruppenförper, tie Sorge um pe

»otljäHUg ju erHalten, ble ©rnennungen unb SBeförberungen ter
Dfpjiere biefer Sruppenförper fommen ten Äantonen ju, unter
SBorbcHalt attgemelner SBcrfdjriften, weldje bie ©ibgenoffenfdjaft
erläpt.«

©lefe Slrtlfel fetjefnen un« ganj beutlfdj; fte jeigen, bap bie

Äantone ba« ©rgänjung«gefdjäft ju beforgen Haben. Sn biefem

gatt ift bann blc ©egenwart be« Dbctft<©l»iponär« notHwcnbfg
ober nur angemeffen? SBir glauben e« niajt; wir fagen felbft
meHr; wir betradjtfn ba« burdj ben SBunbeäratH angenommene
Softem, wfe einen SBerfudj ber Sßerlefeung ber eltg. !Bunbc«»er«

faffung

§crr ©ingln« füHrt nodj ba« ©efefe über SW(l(tär«Drganlfation
an, wetdje« tle ©ompetenj btt eibg. SBerwaltung, wa« SRefrut!»

rung anbetrifft, feftfefet unb befonber« bte SBaffendjef« mit biefer
SlngetegenHelt beauftragt.

SBon biefem Slugenbltef an fft ber ©onftift fertfg unb man
fann leidjt »orauäfeHcn, bap roeber ber efne nodj ber antere nadj»

geben wfrb. Unferen Sefern (ft ba« Uebrige befannt, auägcnom«
men einen SBunft, roetdjen wfr HeroorHeben muffen. — SRadj fef«

ner Slbberufung fragt §err Dberft ©tngln« ben SBunbeäratH, ob

ba« SlbbcrufungSsSBcgeHren gemäp ben Söeftimmungen bc« Slrtifel«
77, lefete« aiinea, »on ber aRi^rjatjl bet ©isiftonäre unterftüfet
worben fet.

©er S3unte«ratH antworlete »ernelnenb; bie ©(»iponäre ftnb

nidjt um IHre SReinung befragt worben; benn nadj Slnpdjt be«

S8unbe«ratHe« pnbet ble obenangefüHrte SBeftimmung auf ben gatt
be« §erm ©Ingln« feine Slnwenbung.

SRun laffen wir Hf« ben Sert tt« ©eftfee« (Slrt. 77) folgen:
»©in Dfpjier fann auf SBcrlangen be« aRilliät^epattcment«,

unbefdjabet feine« ©rabe«, »on einem (Hm übertragenen ©cm«

manbo burdj feine SBaHtbcljörbe entHoben werten, ©fe ©ntHc«

bung mup erfolgen, wenn pe »on bem ©Ioiftonär ober einem

anbern bem DberbcfeHl«Haber bireft untetftellten Dfpjier wegen
UnfäHIgfett »erlangt wirb unb ta« SWilitärbepartement tiefe«
Sßetlangen unterftüfet.

„Äornmt blc ©ntHebung eine« Dberften tn
grage, fo mup ,,ba« SBegeHren" »on ber SReHrjaHl
ber ©(»Ifionäre unterftüfet werben.*

SBir Haben oft auf blc fdjtecHte SRebaftion ber clbg. ©efefee

aufmetffam gemadjt unb ble SWipocrftänbnlffe (öquivoque), ju
weldjen fle Slntap gaben; ber Slrtifel Hat erwlefcnermapen jwet
Sinne. SBenn ba« SBort „ SB e g e H r c n " be« 3. aiinea pdj nur
auf baäfelbe SBort be« jwetten ©afee« bcjleHt, fo Hat ber SSunbc««

tott) redjt. SBenn abet fm ©egentHeil baäfelbe glefdjjcftlg auf
ben erften unb jweiten Safe Hlnjielt, fo fft $err ©fngfn« fn
feinem SRedjt; übrigen« fdjeint un« feine Stu«legung bc« ©efefee«

ble (ogifcH ridjtige unb am wenigften gejwungene.
©a« einfadje ©urdjtefen ber in ber SBrc-ctjüre bt« $errn®fn«

gftt« teprobujfrten ©otrefponbenjen, gefolgt »on bem SBottlaut
bc« ©efefee«, ertaubt Sebermann, pdj feine eigene SReinung über
ble SWaprcgel, bte IHn betroffen Hat, ju bilben; wir wollen nidjt
all' fein SBorgeHen billigen, roir pnben baäfelbe etwa« übereilt,
bod) lil ba«felbe eintgermapen burdj ble Slrt unb SBeife wie ba«

eibg. ÜÄIlllär«©epartcment gegen IHn »on Slnfang an »orgegar«
gen (ft, geredjtfertigt, beffen ^otjcö SBcrfonal gegenwärtig ber

©egenftanb ber gered)tfcrtigtften Äritif bittet; alfo auf ba« ge«

nauefte unterrldjtet, ftnb wir bet Slnpdjt, bap §err ©ingln« SRedjt

geHabt Hat, tte gefunbe unb formelle Slnwenbung ber Söeftim«

mungen ter fdjweijertfdjen SBunbeSoerfaffung unb bc« ©efefee«

ber eieg. ÜRilttärsOrganlfatfon, roeldje« au« erfterer Heroorge»

gangen (ft, tn Slnbetradjt ju jliHen, Im ©egenfafe ju ©enjenfgen,
roeldje beibe nur Im Sinuc ber abfolutcften ©entralifation unb

ter büreaulrattfdjen SBitllür au«legen; efne neue SBunbe, bereit

unglücflidje golgen ble ©djweij balb fügten wirb.*
(Nouv. Vaud. 1876. SRr. 229.)

% n 8 l a n %.

granfreidj. (©a« 3aHrbudj ber franjöfifdjen
Slrmee) für 1876 Ift »or einigen Sagen erfdjienen unt giebt
unter Slnterem folgenbe ©aten: ©er ©eneralftab jäHlt »ler

SWaifdjälle, be SWac SWaHon, ßantobert, SBaraguatj b'£iff(er« unb

Seboeuf. ©te erfte Section bt« ©eneralftabe« bilben 100 ©I«
»Ifion?« unb 200 2)rfgabcs®enera(c, ble jweite 78 ©ioipon«« unb
182 S8rigabC'®enerale; biefe umfapt ble ®enerale, roeldje ble

SIIter«gtenje erreidjt ijaben. ©ann folgen 410 Dberfte ttnb

ebenfo »iele Oberftlieutenant«, 2100 SBataitton«« unb ©«cabton««

©Hef«, 7205 ©apltäne, 5208 Sieutenant« unb 5622 Unter«

tlcutenant«. 3n biefen Satjten finb bie 4400 Dfpjiere ader
®rabe fn ber SReferoe nidjt utt inbegriffen, ßwxn erftenmale

pnb bie SRamen ter Dfpjiere ber Setrltorlal«Slrmee Im SaHr«

budje mit aufgefüHrt. 3n ben meiften SRegimentern fetjtcn In»

beffen beinabe jwet ©rittet an ter SBottjaHl ber ©atre«. ©fe
3nfanterfe ber aetben Slrmee jätjtt 144 SfnfemSRegfmenter ju
4 SBatalllonen »on 4 ©ompagnien uns 2 ©epot«©ompagnlen;
30 SBataillone 3äger ju 4 ©ompagnien, 4 SRegimenter Buaoen,
3 SRegimenter afrlfanifdje Sirailleur«, 1 grcmbcn«Segbn, 3 SBa»

taittone leidjte afrlfanifdje Snfanterie unb 3 Strafcompagnfen.
©fe Slrtlderle jäHlt 28 SRegimenter unb 1 SRegiment Slrtitterie«

Sßontonniere; 10 Slrbcltet=Sompagnlen, 3 ©ompagnien geuer«

wetfer unb 57 ©ompagnien Slrtitterie Srain. 3ebe« Strtlttetie«

SRegiment Hat 13 SBatterien. ©ie ©aoaderfe jäHlt 77 SRegi«

menter, nämlidj 12 Sürafftcr«, 26 ©tagoner«, 20 rettenbe 3ägcr»,
12 Jpufaten«, 4 ©Haffeur« b'Slfrlque« unb 3 SpaHl«» SRegimenter,

bann noaj 8 SRcmonte»Sompagnfen. ©a« ©enfecorp« jäHlt 4,SRegl«

menter ju 5 SBataittonen »on 4 ©ompagnien. ©a« guHrwefen

befteHt au« 20 Sdjwabtonen ju 3 ©ompagnien.

(De.U. 3B.»3.)

SSeteintfjte Staaten. SBie ©aoatterie ber Strmee ber Sßet»

einigten Staaten SRotb»3lmctifa<« Hat tn ben Äämpfen gegen bte

©iour«3iitlaiicr ungüiiftlge ©rfaHrungen bejügllaj IHre« $lnter»
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wendig 1st, in passendcr Weise »on den Ossizieren, wclche

Mitglieder der Commission sind, vorgenommen werden. Im Uebrigen

ist in den Rekrutcnschulcn die beste Gclcgcnheit geboten, sehr

gcnau den Grad des Schulunterrichts dcr Leute kennen zu lernen

nnd die Herren Jnstruktoren sind dazu ganz geeignet, ohne daß

eê nothwendig scheint, pädagogische Experten beizuziehen, deren

Nutzen sich bestreite» läßt, obgleich sie eine ziemlich beträchtliche

Ausgabe verursachen."

Der BundeSrath nahm auf diese Auseinandersetzung keine Rücksicht

und sandte am 14. Juli ein Circular, auf welche« Herr
GinginS am 22. August 1876 antwortete. DaS »on dem

Bundesrath angenommene Systcm scheint ihm ungcmein complizirt;
ungcachtet scincs guten Willcns hat er erkennen müssen, daß die

dcn Divtsionären auferlegte Arbeit seine Kräfte übersteige; überdieß,

sagt er, fallen diese Geschäfte (opérations) natürlicher und
gesetzlicher Weise den Kantonen und Waffenchefs z». Die »on

Herrn GinginS b,fehligte Division, welche über mehrere Kantonc

zerstreut (tiri, Schwyz, Glaru«, Graubünden, Tcssin und Wallis)
ist, würde eine große Anzahl »vn Versammlungsorten und Rckrutt»

rungStagen erfordern. So wären für Graubünden allein 19
erforderlich. Hcrr GinginS zeigt, daß der »em BundeSrath angc»

»ommene RekrutlrungSmoduS für die Vili. Armec-Divtsion un,
anwendbar tst; er selbst macht dieser hohc» Behörde einige
Vorschläge, die Arbeit lcichtcr einzurichten, und tn dem Falle, als diese

»icht «»genommen würden, btitct er, Jemand anders mit diesem

Speziai-Auftrag zu bctraucn.

AU das eirg. Milttar»Dep«tement das Gesuch Herrn Glngtn«,
ihn »on dcr Nckcutirung zu dtspensicen, abschlägig bcschled, bat

dicscr Ofsizier daS Departcmcnt, darüber dcm Bundcsrath Bericht

zu erstattn. Er erncucrt die Erklärungen, wclche er früher
gegeben hatte, und beruft sich auf Art. 20 und 21 der
Bundesverfassung:

„Art, SO (1. Klines) die Gesetze über d°S Heerwesen gchcn

von der Eidgenossenschaft aus. Dte Vollziehung ter Mtlltär-
Gesetze in dcn Kantoncn sinket durch die kantonalen Behörden,
In dcn ihnen durch die eidg. Gesetzgebung angewiesenen Grenzen
und unter Bcaussichtigung der Eidgenossenschaft statt.

„Art. 21. Wen» nicht militärische Gründe es nothwendig
machcn, sollcn die Abthctlungcn aus Truppen desselben KantonS

formirt werden.

„Die Zusammensetzung dieser Truppenkörper, die Sorge um sie

vollzählig zu erhallen, dte Ernennungen und Beförderungen der

Ossizicre dieser Truppenkörper kommen dcn Kantonen zu, unter
Vorbehalt allgernctncr Vcrschrtftcn, «ciche die Eidgenossenschaft

erläßt."
Dicse Arttkcl schctnen «ns ganz deutlich; sie zeigen, daß die

Kantcne das Ergänzungsgeschäft zu besorgen haben. Jn diesem

Fall Ist dann die Gegenwart deê Oberst-DivtsionZrS »vthwcntig
oder nur angemessen? Wir glauben eS nicht; wir sagen sclbst

mehr; wtr betrachten da« durch den Bundesrath angenommene
Cyste«, wie einen Versuch der Verletzung der eidg. Bundesverfassung

Hcrr Gingin« führt nvch das Gesctz über Militär-Organisation
an, welchc« lie Competcnz drr eidg. Verwaltung, wa« Rekrutirung

anbetrifft, festsetzt und besonder« die Waffenchef« mit dieser

Angelegenheit beauftragt.

Vvn diesem Augenblick an ist der Constili fertig und man
kann lcicht voraussehen, daß mcder der eine noch der andere

nachgeben wird. Unseren Lesern ist da« Uebrige bekannt, ausgenommen

einen Punkt, welchen wtr hervorheben müssen. — Nach seiner

Abberufung frägt Herr Oberst GinginS den BundeSrath, ob

da« Abberufungs-Begehren gemäß den Bestimmungen des Artikels
77, letzte« alinea, von der Mehrzahl der Divisionäre unkrstützt
worden sei.

Der Bundesrath antwortete verneinend; die Divisionäre sind

nicht um ihre Meinung befragt worden; denn nach Ansicht des

Bundesrathes findet die obenangeführte Bestimmung auf den Fall
des Herrn Gingt«« keine Anwendung.

Nun lassen wir hier den Tert des Gesetze« (Art. 77) folgen:

.Ein Offizier kann auf Verlangen de« Militär departement«,
unbeschadet seine« Grade«, von einem ihm übertragenen Com¬

mando durch seine Wahlbchörde enthoben werten. Die Enthebung

muß crfolgen, wcnn sie von dcm Divisionär oder einem

andern dem Oberbefehlshaber direkt unterstellten Ofsizier wegen
Unfähigkett »erlangt wirb und das Militär-Departement diefeS

Verlangen unterstützt.

„Kommt die Enthebung cincö Obersten in
Frage, so muß „daS Begehicn" »vn der Mehrzahl
der Divisionäre unterstützt werden."

Wir habcn oft auf die schlechte Redaktion der cidg. Gesetze

aufmerksam gemacht und die Mißverständnisse (öcruivocius), zu
welchen sie Anlaß gaben; der Artikel hat erwiesenermaßen zwei
Sinne. Wenn da« Wort „Begehren" de« Z. alme», sich nur
auf dasselbe Wort des zweiten Satzes bezieht, so hat der Bundesrath

recht. Wenn aber im Gegentheil dasselbe gleichzeitig auf
dcn ersten und zweiten Satz hinzielt, so ist Herr GinginS in
seinem Recht; übrigens schcint uns setne Auslegung dc« Gcsctzi«
die logisch richtige und am wenigsten gezwungene.

Da« einfache Durchlesen der in der Brochüre de« Herrn Gingin«

reproduzirten Corresxondenzen, gefolgt »on dcm Wortlaut
dc« GcsctzcS, erlaubt Jedermann, sich selne eigcne Meinung über
die Maßregel, die thn betroffen hat, zu bilden; wir wollen nicht
all' sctn Vorgehe» billigen, «ir finden dasselbe etwas übereilt,
doch ist dasselbe einigermaßen durch die Art und Wcise wic das

eidg. Mililär-Dcpartemcnt gegcn thn vo» Anfang an vvrgcgar-
gcn tst, gerechtfertigt, dessen hohes Personal gegenwärtig der

Gegenstand der gerechtfertigtsten Kritik btlrct; also auf daS

genaueste untcrrichtct, sind wir der Ansicht, daß Herr Gingin« Rccht

gehabt hat, dte gesunde und formelle Anwendung der

Bestimmungen der schweizerischen Bundeêvcrsassung und des Gesetzes

der eidg. Militär-Organisation, welches aus ersterer hervorgegangen

ist, tn Anbetracht zu zt-hen, im Gegensatz zu Denjenigen,
welche bcidc nur im Sinuc der absolutesten Centralisation und

der bürcaukratischen Willkür auslcgen; cine ncue Wunde, dcrcn

unglückliche Folgen die Schweiz bald fühlen wird."
(Nouv. Varrà. 1376. Nr. 229.)

Ausland.
Frankreich. (Das Jahrbuch der französischen

Armee) sür 1876 ist vor einigen Tagen erschienen unr giebt
unter Anderem folgende Daten: Der Gcneralstab zählt »ier
Marschälle, de Mac Mahon, Canrobert, Baragua» d'HillterS und
Lcbocuf. Die erste Section de« GeneralstabeS bilden l00
Divisions- und 209 Brigade-Generale, die zwcite 78 Divisions» und
182 Brigade>Generale; diese umfaßt die Generale, welche die

Altersgrenze erreicht haben. Dann folgcn 4l0 Oberste nnd
ebenso viele Oberstlieutenant«, 2190 Bataillon«- und EScadronS-

Fhef«, 720b Capitane, 5203 Lieutenants und 5622 Unter-

ltcutenantS. Jn diesen Zahlen sind die 4400 Osfiziere aller
Grade in dcr Rcscrve ntcht nit inbegriffen. Zum erstenmale

sind die Namen der Ossiziere dcr Territorial-Armee im Jahrbuche

mit aufgeführt. Jn den meisten Rcgimentcrn fehlen
indessen beinahe zwei Drittel an ler Vollzahl der EadreS. Tie
Infanterie der activen Armce zählt 144 Linien-Regimenter zu
4 Bataillonen »on 4 Compagnien und 2 Depot-Compagnien;
30 Bataillone Jäger zu 4 Compagnien, 4 Regimenter Zuaven,
3 Regimenter afrikanische Tirailleurs, 1 Fremden-Legi?n, 3
Bataillone leichte afrikanische Infanterie und Z Strafcompagnicn.
Die Artillerie zählt 28 Regimenter und 1 Regiment Artillerie»

Pontonniere; 10 Arbeiter-Compagnien, 3 Compagnien Feuerwerker

und 57 Compagnien Artillerie Train. Jede« Artillerie,
Regiment hat 13 Batterien. Die Cavallerie zählt 77 Reg!»

menter, nämlich 12 Cürasfler-, 26 Dragoner-, 20 rettende Jägcr-,
12 Husaren-, 4 Chasseur« d'Asrique- und 3 Spahls-Regimenter,
dann noch 3 Remonte-Compagnieri. DaS Geniecorps zählt 4,Negi»

menter zu 5 Bataillonen »on 4 Compagnien. DaS Fuhrwesen

besteht au« 20 Schwadronen zu 3 Compagnien.

(Oe. U. W.-Z.)
Bereinigte Staate». Die Cavallerie der Armee der

Vereinigten Staaten Nord-Amerika'« hat in den Kämpfen gegen die

Siour-Jttdlaiier ungünstige Erfahrungen bezüglich ihrcS Hinter»
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labungSfatabiner« gemadjt. ©erfelbe Hat äHntldj ben ®ewcHrcn

»on SUbinl«S8räntlin, SWilbanf=Slm«lcr unb Sffiänjt eine nadj »ornc

umjulegcnbe SßerfeHtupflappe unb benüfet eine ftafdjcnförnüg gc«

jogenc SWcfjingpatrone. ©le betreffenben ©rfaljrungen ftnb tn

etnm SBeridjt bc« Dberft SRcno an ben ©Ijef bcrDronance, ©c«

neral (öcnet, tatlrt au« bem Säger am gjctlomftone SRIocr »om

11. 3ull 1876 nlcbcrgcfcgt. ©Iefer Dfftjicr fommantirte am

2r>. Sunt 1876, al« ®eneral ©ufter mft fünf ©ompagnien be«

7. SaoadctfesSRegfment« »on ben ©iour fn efnen §fnterHalt ge«

leeft unb mit feiner Sruppe bl« auf ben lefeten SRann »ernldjtet

würbe, eine ©eitenfolonne, bie ju fpät auf bem Äampfptafe er«

fdjten, um ba« SBerHängnip abjuwenben. ©er SBeridjt beäfelben

tautet nadj bem SRerorjotfer Army and Navy Journal »om

19. Stuguft 1876:

„3dj Habe tie ©Hre ju beridjten, bap in ten Äämpfen am

25. unb 26. Suni 1876 jwifdjen bem 7. Sa»aDerie»SRcglment

unb ben feinblidjen Slour »on ben 380 Äarabinem unter mei«

nem Äommanbo fedj« ©tüif in nadjjleHentcr SBeife blcnftun«

braudjbar rourben, wäHrenb anbere burdj treffenbe ©efdjoffe litten,

©er SScrfdjlupblod fdjlop nidjt genau unb liep jwifdjen bem

SBoben ber SBatrone unb ber SBerfdjlupftädje einen 3wifdjenraum,

unb roenn nadj bem Slbfeuern ber SBerfdjlup geöffnet würbe, rip

ter SBoben ber SBatrone ab, wäljrenb ble Jpülfe In ber Äammcr

pfecn blieb unb mit ber #anb niajt ju entfernen war. 3dj Halte

tlc« für einen fdjweren Uebelftanb, let bei fdjteunlg formirten

Stuppen mit ten »ettjängnfpoodften golgen »erfnüpft fein müpte.

©er SWangel entfpringt meiner SReinung nadj aui jwef Urfadjen.

3n manajen gätten ift ber SBerfdjlupblod nidjt fo geftaltet, top

er bequem über ten SBoben ber SBatrone übergreift, wenn tiefe

eingefefet ift; fa, e« tft mir fogar ber ©cbar.te gefommen, bap

ble Sltt ber ©reHung be« SBtoef« einen feften SlnfeHlup überHaupt

unmöglidj madjt. ©Ine anbere Urfadje fann in lern Staube

liegen, einem ©lement, ta« man im Äriege nidjt überfein barf;

— er fann pdj fo anHäufen, bap er einen »oütommenen ©djlup
le« SBlod« »erHfnbert. — ©In SWangel an ©teldjfötmlgtelt te«

SBattonentaitbc« fann ferner bie gunftion bc« ©rtrattor« becin«

trädjtfgen unb fd)llcplid) fdjeint ta« ©cwidjt bc« SBctfdjlupblode«

baHin ju Wirten, bap ba« ©Hantier, um weldje« er ftd) bretjt,

balb geledert wirb, fo bap ber SBlod eine feltltdje SBeroegung an«

nimmt, weldje ben genauen SlnfeHlup erfdjwert.

„3<H fenbe 3Hntn biefe wäHrenb eine« Heftigen Äämpfe« unb

untet SBerHältniffen gemadjten SBemerfungen, w.ldje ble SWann«

fdjaften ju etnem eben nidjt forgfältigen geuern oeranlapten,

tenn ©efangcnfdjaft roar gteidjbebeutenb mit Sottur unb ftdjcrcm

Sob — ta« wupten bie Seute unb bewahren baHer nidjt bie

SRuHe, roelaje Pe einem ciolllftttcn gelobe gegenüber geHabt Hätten.

3<H mödjte fdjlleplld) ble Slufmerffamteit auf ben Umftanb Hin»

teilten, bap mein SBerluft geifnger geroefen wäre, wenn meine

SWannfcHaftcn mit einigen ©erätHen gletdj tem ©djaufelbajonctt

oerfeHen gewefen wären unb idj Habe bie Ueberjeugung, bap wenn

ein ©egner blcfc« SBaJonctt« in ber SRaajt »om 25. Sunl bei

un« gewefen wäre, er mit greuten feine redjte Jpanb für 50 SJa«

Jonette geboten Haben wütbe. Sdj Hatte nur brel ©djippen unb

bret Sterte, mit biefen würbe ber SBoben gelodrtt unb bann mit«

telfl jlnnerner SBcdjer unb äHnlidjer Utenftlien »or ber gront ber

SWannfdjaftcn aufgehäuft.

„©er SRunltion«»erbraucH betrug 38,030 Äarabiner« unb 2954

SBijlolenpatronen."

Soweit ber SBeridjt be« Dberft SReno. ©ie ©rfaljrungen ftnb

freilldj unter abnormen SBerljältnlffen gewonnen; pe entbeHren

bedj aber bicSfclt« be« Djean« »ledetdjt nidjt jcglid)en Sntereffe«.

(SW.«SB.)

Serfdjiebeneg.
— (©djarf gefdjoffen.) SBäHtenb bef ben nunmeHr

Heerbeten Äaifer»SWanö»ern bei SWerfeburg roeber unter ben Srup»

pen nodj unter bem SBolfe, ungeadjtet bet ungeHeuren SWaffen»

bewegungen, faft nicfjt ein einjiger etnplldjcr Uufatt »orgef ommen

war, ift ba« ©nbe ber gtanjoottcn ©podje, tele ba« SBerliner

„Sagbl.* erjäHIt, burdj einen Sorfall ber peinlldjftcn Slrt ge«

trübt worben. 93cfm Sloanclrcn ber färtjpfajen Sruppen ift »on

bort au« fdjatf gefcHoffcn wotben. 3wel teljenbe Änaben, ble

Hatmlo« bem mllltärifdjen ©djaufptete betwotjnten, pnb burd) ben

Seib gefdjoffen worben. ©er Suftanb ber Äinber foll Hoffnung««

Io« fein. — Äaifer SBHHelm, bem bet unglüdlldje SBorfatt »om

commanblrcnben ©enerat fofort gemclbct wutbe, otbncte auf ber

©tette an, bap ta« betreffenbe SRegiment fofort au« bet ©efedjt««

Hnle au«jufdjcfbcn, augenbllrflidj bie atterftrengfte Unterfudjung

anjuftetten unb über ba« ©rgcbnip unoerwellt SBortrag ju er«

Patten fet. ©o unwaHrfdjelnlldj e« ift, bap fn golge einer gaHr«

läfpgfclt fdjarfe SBatronen in bte ©eweHre gefommen ftnb, fo tft
glelcHwoHl bie SWögtfdjfeft efne« foldjen beflagen«roettHen Sufaflc«

nodj nfdjt al« auSgefdjloffen ju belradjten.
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©oeben erfdjienen in unferm SBcrlage:

Jtrtftfcße ^Jerfucße
uon SS. oott |j art mann,

©enerat tet ©aoatterie j. ©.

I. 3)cr beutfö- franj5ftf<$e Ärieg 1870-71,
rebigirt »on ter trtegSgcfdjtdjtlldjcn SlbtHeilung bc« ©ropen

©eneralftabe«.

(Srfter Sljetl. ©efdjidjte beä trierjeS biä aum ©turj beä
SaiferreictjS.

gr. 8°. ©legant geHcftet 4 gr.
©tefer erpe „ f r 11 (f dj e SB c r f u dj« fanb feine SBeröffent«

lidjung In ter „©eutfdjcn SRunbfdjau", mupte bort aber, auf
einen beengteren SRaum angeroiefen, meHrfadj gefürjt unb ju«
fammengebrängt erfdjeinen; er ift Hier, namentlidj wo c« ftdj
um militärifdje gragen Hanlctt, ergänjt u: b »croottflänbfgt wor«
oen. — SRan möge in iHm oor allen ©Ingen eine 3ufammen«
ftedung ftratcglfrbct unb tactifdjer ©tubien erfennen, bte paj an
ein SBett anteHnten, welcHe« In ter SWilttär=8itcratur ber ©egen«
n>art nadj ©teff unb gaifung weitau« befl Httoorragentpen Sfilafe

einnimmt. — ©« tonnte babet nictjt au«blctben, bap bte« SIBerf

audj an pdj jum ©egenpanbe ber ©rörterung würbe. — ©eine
ganj aupcrgeroöHnltdjcn SBorjüge »erlangten iHre ausbrütfltdje
Slnerfennung, — bann aber erfdjienen eine ju grope, mit bet
©cfammtanlage nidjt im ©inflang ftetjence SBcoorjugung be«

tactifdjen ©etalt«, eine ju entfdjlcrene gcrnfjaltung te« politifdjen
©lentent« au« ber gefdjldjtlidjen ©ntroldelung be« Äriege«, eine

ju tnllbe SBeuttHctlung ber feinblidjen Äricg«lcltung unb eine nfctjt
burdjwcg »erbannte jjaajgfebtgfcit gegen blc äupere ©rfdjelnung
bc« BufammenHang« jwifdjen ben einjelnen ©rclgnlffcn, im ffle«
genfafe jum tHatfädjlidjen tnnern Saufalncru« ter ©tnge, al«
SWomente, weldje einer eingcHenbcn ©urajarbettung bc« bebeu«

tungSBottcn unb anjlcHenben SReferat« um fo IcbHaftcr entgegen
treten mupten, al« ble lefetere pdj auf ba« Sufagenbpe burdj
baSfelbe gefeffelt füHlte. SRIdjt« lag bem SBerfaffer fetnet, al«
ble SlbficHt, anerfanntcS SBerbienft w fdjmälern unb ju bcfritteln,
Heroorragenbe Seiftung auf ein SWInbermap jurütfjufüHrcn; iHn
befeelte ber SBunfdj, mft roiffenfdjafilldjem ©rnft etnen SBeitrag

ju ber Slrbelt liefern ju fönnen, weldje ber griebe »om benfen«
ben ©ottaten forbett, nadjbem ber Ärieg iljm eine fo relcHe Slu««
beute »on ©rfaHrungen unb an praftifdjen SRcfuttaten über«

rotefen Hat.
sb e r 11 n, im ©eptember 18T6. $eßtüber Tgaetet.
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ladungêkarabineiê gemacht. Derselbe hat ähnlich den Gewehren

von Albini-Brändlin, Milbank-Amsler und Wänzl eine nach vorne

umzulegende Verschlußklaxpe und benutzt einc flaschenförmig

gezogene MessingpUrone. Die betreffenden Erfahrungen sind in
etncm Bericht des Oberst Reno an den Chef dcr Ordnance,
Gcncral Bcnct, dattrt auö dem Lager am Dellomstone River »om

lt. Juli t876 niedergelegt. Dieser Ofsizicr kommandirte am

25. Junt 1876, als General Euster mit fünf Compagnien des

7. Eaoallerik-Rcgiment» »on den Siour in eincn Hinterhalt
gelockt und mit seiner Truppe bis auf den letzten Mann vernichtet

wurde, eine Seitenkolonne, die zu spät auf dem Kampfplatz

erschien, um das Verhängnis? abzuwenden. Der Bericht desselben

lautet nach dem Newyorker ^rmv »và Nkvv tournai vom

19. August 1876:

„Ich habe die Ehre zu berichten, daß In den Kämpfen am

25. und 26. Juni 1876 zwischen dem 7. Cavalterie-Rcgimcnt

und dcn feindlichen Siour »on den 389 Karabinern unter meinem

Kommando scchs Stück in nachstehender Weise dtcnstun-

brauchbar wurden, während andere durch treffende Geschosse litten.

Der Verschlußblock schloß nicht genau und lteß zwischen dcm

Bodcn der Patrone uno der Verschlußffäche cincn Zwischenraum,

und wenn nach dcm Abfeucrn der Verschluß geöffnet wurde, riß

der Bodcn der Patrone ab, während die Hülse in der Kammer

sitzcn blicb und mit der Hand nicht zu entfernen war. Ich halte

dtcS für einen schweren Ucbelstand, der bei schleunig formirten

Truppen mit dcn »erhängnißvollsten Folgen verknüpft scin müßtc.

Der Mangel entspringt meiner Meinung nach aus zwei Ursachcn.

Jn manchen Fällen ist der Verschlußblock nicht so gestaltet, daß

er bequem über den Boden der Patrone übergreift, wenn diese

eingesetzt ist: ja, eê tst mir sogar der Gcdarke gekommen, daß

die Art der Drehung des Blocks einen festen Anschluß überhaupt

unmöglich macht. Eine andere Ursache kann in dem Staube

liegcn, cincm Element, das man im Kriege nicht übersehen darf;

— er kann sich so anhäufen, daß er einen »ollkommenen Schluß

de« Blocks verhindert. — Ein Mangel an Gleichförmigkeit deê

PatronenrondcS kann ferner die Funktion des ErtraktorS

beeinträchtigen und schließlich scheint das Gcwicht des VcrschlußblockeS

dahin zu wirken, daß das Charnier, um welches er sich dreht,

bald gelockert wird, so daß der Block cine seitliche Bewegung

annimmt, welche den genauen Anschluß erschwert.

„Ich sende Ihnen dtese während etncS hcfttgcn Kampfes und

unter Verhältnissen gemachten Bemerkungen, w iche dte Mannschaften

zu einem eben nicht sorgfältigen Feuern veranlaßten,

denn Gefangenschaft war gleichbedeutend mit Tortur und sicherem

Tod — das wußten die Leute und bewahrten daher ntcht die

Ruhe, welche sie einem civilistrtcn Feinde gegenüber gehabt hätten.

Ich möchte schließlich die Aufmerksamkeit auf dcn Umstand

hinlenken, daß mcin Verlust geringer gewesen wäre, wcnn mcinc

Mannschaftcn mtt ctnigcn Gerathen glcich rem Schoufeldajonett

»ersehen gewcscn wörcn und tch habe die Ueberzeugung, daß wenn

ein Gcgner dieses Bajonetts in der Nacht vom 25. Juni bei

unS gewesen wäre, er mit Freuden seine rechte Hand für 59

Bajonette geboten haben würde. Ich hatte nur drei Schippen und

drei Aerte, mit diesen wurdc der Boden gelockrrt und dann mlt-
tclst zinnerner Becher und ähnlicher Utensilien vor der Front der

Mannschaften aufgehäuft.

»Der Munitionsverbrauch betrug 33,039 Karabiner- und 2954

Pistolenpatronen."

Soweit der Bericht deS Oberst Reno. Die Erfahrungen sind

freilich unter abnormen Verhältnissen gewonnen; sie entbehre»

dcch abcr dicSscttS dc« Ozeans »tellctcht nicht jcgtichen Interesse«.

(M.-W.)

Verschiedenes.

— (Scharf geschvssen.) Während bei den nunmehr
beendeten Kaiser-Manövern bei Merseburg weder unter den Truppen

noch unter dem Volke, ungeachtet der ungeheuren Massen»

bewegungcn, fast nicht ein cinzigcr ernstlicher Unfall Vorgekommen

war, tst da« Ende der glanzvollen Epoche, wie da« Berliner

„Tagbl." erzählt, durch einen Vorfall der peinlichsten Art
getrübt worden. Beim Avancircn der sächsischen Truppen ist von

dort aus scharf geschossen worden. Zwei reizende Knaben, die

harmlos dem militärischen Schauspiele beiwohnten, sind durch den

Leib geschossen worden. Der Zustand dcr Kindcr soll hoffnungslos

setn. — Kaiser Wilhelm, dem der unglückliche Vorfall vom
commandirenden General sofort gemeldet wurde, ordnete auf der

Stelle an, daß das bctreffende Regiment sofort aus der Gefechts-

linie auszuscheiden, augenblicklich die allcrstrengste Untersuchung

anzustellen und übcr das Ergebniß unverweilt Vortrag zu
erstatten fei. So unwahrscheinlich eS ist, daß in Folge etner

Fahrlässigkeit scharfe Patronen in die Gewehre gekommen sind, so tst

gleichwohl die Möglichkeit eines solchen beklagenswerthen Zufalle«
noch nicht al« ausgeschlossen zu betrachten.

ülitail-- A 8cii!688 8tanc! 8oki6ibsn
iietsrt sra ireste» nnà dilllAsteu

Militärische Werke, Zeitschriften und Karten

in größter Auswahl vorräthig

bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich.

Soeben erschienen in unserm Verlage:

Kritische Wersuche
von I. von H art mann,

General rer Cavallerie z. D.

I. Der deutsch.französische Krieg 1870-71,
redigirt »on der kriegSgcschichtlichcn Abthcilung dcS Großen

GeneralstabeS.

Erster Theil. Geschichte des Krieges bis zum Sturz des
Kaiserreichs.

gr. 3°. Elegant geheftet 4 Fr.
Dicscr erste „kritische Versuch' fand seine Veröffentlichung

in der „Deutschen Rundschau", mußte dort aber, auf
einc» beengteren Raum angewiesen, mehrfach gekürzt und
zusammengedrängt erscheinen; er ist hier, namentlich wo cs sich

um militärtschc Fragen handelt, ergänzt w d vervollständigt worden.

— Man möge t» ihm vor allen Dingen einc Zusammenstellung

strategischer und taclischcr Stndtc» erkennen, dtc sich an
cin Werk anlehnten, welches in rcr Militär-Literatur der Gegenwart

nach Stcff und Faisung weitaus deli hervorragendsten Platz
einnimmt. — ES konnte dabei nicht ausbleiben, daß dte« Werk
auch an sich zum Gegenstände der Erörterung wurde. — Seine
ganz außergewöhnlichen Vorzüge verlangten ihre ausdrückliche
Anerkennung, — dann aber erschienen eine zu große, mit der
Gcsaninrtanlage ntcht im Einklang stehende Bevorzugung des

taktischen Details, eine zu entschiedene Fcrnhaltung res politischcn
Elements aus der geschichtlichen Entwickelung de« Krieges, eine

zu milde Beurtheilung der feindlichen Kricgslcitung und eine nicht
durchweg verbannte Nachgiebigkeit gegen die äußere Erscheinung
des Zusammenhangs zwischen den einzelnen Ereignissen, im
Gegensatz zum thatsächlichen inner» CausalneruS der Dtnge, als
Momente, welche etner eingehenden Durcharbeitung des
bedeutungsvollen und anziehenden Referats um so lebhafter entgegen
treten mußten, als die letztere sich auf das Zusagendste durch
dasselbe gefesselt fühlte. Nichts lag dem Verfasser ferner, als
die Abstcht, anerkanntes Verdienst zu schmäler» und zu bekritteln,
hervorragende Leistung auf ein Mindermaß zurückzuführen; ihn
beseelte dcr Wunsch, mit wissenschafilichcm Ernst etnen Beitrag
zu der Arbeit liefern zu können, welche der Friede »om denkenden

Soldaten fordert, nachdem der Krieg ihm eine so reiche Ausbeute

von Erfahrungen und an praktischen Resultaten
überwiesen hat.

B e rlin, im Scptcmber 1376. Hebrüder H>aetek.
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